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Service-Info
für unsere Leser

BREMEN (dpa) Auch wer keine Ze-
cke bemerkt hat, sollte nach einem
Insektenbiss zum Arzt gehen, wenn
sich eine Wanderröte zeigt. Sie deu-
tet auf eine Borreliose-Infektion ist.
„Die Wanderröte – Erythema mig-
rans – sieht aus wie eine Zielschei-
be“, erklärt Hans Michael Mühlen-
feld vom Hausärzteverband. Um
die Einstichstelle ist die Haut blass
und um dieses helle Feld herum
breitet sich die Rötung aus. „Sie tritt
etwa drei bis vier Tage nach dem
Biss auf und bleibt für rund zwei bis
drei Wochen.“ In dieser Zeit wird
die Rötung täglich größer. 

Bemerkt jemand eine solche Rö-
tung, sollte er zu seinem Hausarzt
gehen. Unabhängig davon, ob sich

der Patient an einen Zeckenbiss er-
innert, wird der Arzt ein Antibioti-
kum verschreiben. „Wird dieses
nach Vorschrift genommen, be-
kämpft es die Infektion effektiv“,
sagt Mühlenfeld. Unbehandelt
kann eine Borreliose-Infektion die
Nerven angreifen und Beschwer-
den hervorrufen. Es sei daher not-
wendig, eine Infektion rechtzeitig
mit Antibiotika zu behandeln.
Nicht jeder Zeckenbiss zieht eine
solche Infektion nach sich. Müh-
lenfeld zufolge hilft es, eine Rötung
nach einem Insektenstich oder
-biss mit Bildern der Erythema
migrans im Internet zu verglei-
chen. „Daran kann man erkennen,
ob man betroffen sein könnte.“

Insektenbiss: Mit
Wanderröte zum Arzt gehen 
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KOLUMNE GRENZGÄNGER

Luxemburger
Steuerreform 

Die Spatzen
pfeifen es
von den

Dächern. In Luxem-
burg gab es eine Steuerreform. Die
vorhergehende Reform aus dem
Jahr 2008 hatte etwa den Kinderbo-
nus und Steuergutschriften einge-
führt. Die jetzige Steuerreform
lässt die Grundfesten zwar unver-
ändert. Es gibt einige Verbesserun-
gen, die 2017 zu einer Steuerer-
leichterung führen. Abzugsbeträge
wurden erhöht. Am wichtigsten ist
jedoch die Änderung ab dem Jahr
2018: Verheiratete Grenzgänger er-
halten die Steuerklasse 2 nur noch,
wenn sie ihre deutschen Einkünfte
nachweisen. Mangels Angaben da-
zu wird nur noch die Steuerklasse 1
vergeben, so als wäre man unver-
heiratet. Bei Alleinverdienern
bleibt alles beim Alten. Wenn je-
doch ein Ehegatte in Deutschland
arbeitet oder andere Einkünfte be-
stehen, werden diese nun auf der
Steuerkarte berücksichtigt und er-
höhen den Steuersatz. Es wird ein
sogenannter globaler Steuersatz
gebildet. Dabei kommt es nicht da-
rauf an, ob diese anderen Einkünf-
te dem Grenzgänger oder seinem
Ehegatten zuzurechnen sind. Dies
führt zu einer höheren Steuer oder
zu einem geringeren Nettolohn. Je
nach Gehaltsstruktur liegt der
Nachteil zwischen 10 und 800 Euro
im Monat. Bei Normalverdiener-
Ehepaaren ist mit einem Netto-
nachteil von etwa 150 Euro monat-
lich zu rechnen. Letztlich führt die
Beantragung der Steuerklasse 2 re-
gelmäßig zu einer Verpflichtung
zur Abgabe der Steuererklärung. 

Für die Ausstellung der ersten
neuen Steuerkarte 2018 können die
Grenzgänger nur ihre Einkünfte für
das Jahr 2016 nachweisen. Erst
durch eine Steuererklärung für
2018 können die wahren Einkünfte
ermittelt werden. Ein deutscher
Steuerbescheid für 2018 ist dann
dem Luxemburger Steuerbüro vor-
zuweisen, um letztlich den richti-
gen Steuersatz zu finden. 

Viele Grenzgänger unterliegen
seit Jahren diesem System. Die
Neuerung betrifft daher diejenigen,
die in den letzten Jahren keine
Steuererklärung abgegeben haben.
Betroffen sind hiervon etwa 10 000
verheiratete Grenzgänger. Es ist zu
erwarten, dass viele von den Neue-
rungen überrascht werden. 
.............................................
Bei Fragen zum deutsch-luxemburgi-
schen Recht, insbesondere Steuerrecht,
Arbeitsrecht und Sozialversicherungs-
recht können sich Grenzgänger an da-
rauf spezialisierte Rechtsanwälte des
Deutschen Anwaltvereins Luxemburg
wenden, www.dav.lu

Stephan 
Wonnebauer.
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Produktion der Seite:
Sabine Schwadorf

LUXEMBURG Das Zusammenwach-
sen über die Grenzen in Europa hat
Vorteile: Kontrollen fallen weg, Rei-
sen ist einfacher, die Dienstleitun-
gen im Nachbarland stehen leich-
ter zur Verfügung. Doch häufig
gibt’s Ärger, weil Rechtssysteme
kollidieren und Betrüger die Un-
wissenheit der Verbraucher in Ver-
trägen und im Internet ausnutzen.
Deshalb gibt es in der EU sowie in
Island und Norwegen 30 Europäi-
sche Verbraucherzentren, die
grenzüberschreitende Fälle bear-
beiten. In Luxemburg existiert das
CEC (Centre Européen des Con-
sommateurs Luxembourg) seit 26
Jahren und wird zur Hälfte von der
EU-Kommission sowie zu je einem
Viertel vom Luxemburger Wirt-
schaftsministerium und der natio-
nalen Schlichtungsstelle finanziert. 

Und weil zwischen Deutschland
und Luxemburg viel Handel und

Austausch betrieben wird, gibt es
schließlich auch viele Fälle, die vor
dem CEC landen. Im Jahr 2016 hat-
te das Verbraucherzentrum 3609
Kontakte. Davon war nur ein gutes
Drittel sogenannte Informations-
anfragen. Die Mehrzahl der Kon-
takte (2308) betrafen konkrete Be-
schwerden gegen Unternehmen.
Dabei kann das CEC mit seinen
zehn Mitarbeitern – zumeist deut-
sche, französische, belgische oder
luxemburgische Juristen – durch-
aus helfen: „Unsere Erfolgsquote,
also Fälle, in denen eine gütliche
Einigung mit dem Unternehmen
gefunden werden konnte, liegt bei
etwa 60 Prozent“, sagt die CEC-Di-
rektorin Karin Basenach.

Einige Beispiele:
Eine Frau will ab Luxemburg bis

in die USA reisen, ein Teil des Flu-
ges wird abgesagt, so dass die Frau
einen Tag später am Zielort an-
kommt. Damit hat sie vor Ort eine
Übernachtung im Hotel verpasst,
der Koffer war nicht da, sie musste
sich neue Bekleidung kaufen. 

In Luxemburg greifen viele Ver-
braucher auf die scheinbar stets
gute Qualität deutscher Hand-
werksarbeit zurück. Doch es gibt
auch hier Gauner: So kommt es
häufiger vor, dass deutsche Betrie-
be beauftragt werden, ans Haus ei-
ne Garage oder Terrasse anzubau-
en. Anschließend sackt die Garage
ab, oder die Terrasse zeigt Risse.

Wer kommt für den Schaden auf?
Eine Familie reist nach Spanien

ins Ferienhaus und entdeckt eine
Schlange im Garten. Sie will ins Ho-
tel umziehen und dies auf Kosten
des Vermieters.

In all diesen Fällen konnte das
CEC zugunsten der Verbraucher
helfen. „Wir haben hier einen riesi-
gen grenzüberschreitenden
Markt“, sagt der CEC-Jurist Philip-
pe Bernard. Viele Verbraucher kä-
men daher oft, wenn ein Schaden
bereits entstanden sei oder auch
schon ganz früh im Vorfeld, etwa
wenn eine Reise ansteht. Es gebe
viele Verbraucherrechte, die bereits
einheitlich in der EU geregelt seien,
aber dennoch existierten noch vie-
le Ausnahmen. 

Wer daher eine Beschwerde hat,
muss sich zuerst an das entspre-
chende Unternehmen wenden, ehe
das CEC ohne Kosten für die Ver-
braucher eingreifen kann. Dann
gibt es eine sechswöchige Frist zur
Reaktion. Gibt es keine gütliche Ei-
nigung, wird der Fall an die natona-
le Schlichtungsstelle weitergeleitet,
die auch den Klageweg beschreiten
kann.

Nun geht das CEC verstärkt auf

die Verbraucher zu. Jüngste Aktion
des CEC passend zur Ferienzeit:
Das Zentrum wird am Dienstag, 18.
Juli, von 9-18 Uhr in der Ankunftshal-
le am Luxemburger Flughafen Findel
einen Infostand haben, um über die
Fluggastrechte in der EU aufzuklä-

ren. „Denn gerade jetzt häufen sich
die Beschwerden zu überbuchten
oder verspäteten Flügen, ohne dass
den Passagieren klar ist, welche
Rechte sie haben. Ziel ist es, die
Leute nicht blind sein zu lassen“,
sagt CEC-Jurist Raphael Somé.

Die Rechte der Reisenden
Viele Tausende Urlauber
fliegen jedes Jahr vom
Luxemburger Flughafen
Findel in die Ferien. Das
Europäische Verbrau-
cherzentrum CEC startet
nun dort eine Kampagne
zu EU-Fluggastrechten. 

VON SABINE SCHWADORF

Was tun, wenn sich der Abflug verschiebt? Beim Europäischen Verbraucherzentrum in Luxemburg weiß man Rat. FOTO: DPA

INFO 

Fluggastrechte in der EU
Nichtbeförderung: Bei Überbu-
chungen müssen Airlines erst Kun-
den nach einem freiwilligen Verzicht
fragen. Die Wahl muss zwischen
Kostenerstattung oder Ersatzflug er-
folgen. Bei Letzterem besteht An-
spruch auf Betreuung durch die Air-
line in Form von Essen und Über-
nachtungen.
Annulierung: Ähnliches gilt bei An-
nulierung, sofern dies nicht 14 Tage
vor dem Abflug erfolgt, der Ersatz-
flug nur wenig vom Original ab-
weicht oder außergewöhnliche Um-
stände eine Rolle spielten.
Große Verspätung: Anspruch auf
Betreuung mit Essen und Unterbrin-
gung besteht gestaffelt nach Ver-
spätungszeit. Ab fünf Stunden gibt

es einen Anspruch auf Rückerstat-
tung des Tickets.
Gepäck: Wenn Gepäck verspätet
ankommt, beschädigt ist oder verlo-
ren geht, besteht Anspruch auf Ent-
schädigung bis zu 1220 Euro.
Preistransparenz: Laut EU müssen
Käufer von Flugreisen über geltende
Bedingungen informiert werden.
Der Endpreis muss immer angege-
ben sein und alle Steuern und Ge-
bühren enthalten, die unvermeidlich
und absehbar sind. Aufpreise müs-
sen bei Buchungsbeginn klar sein.
..........................................
Wer seine Rechte verletzt sieht, sollte
sich an die Airline wenden. Danach
können Sie sich an die nationale Auf-
sichtsbehörde wenden in dem Land,
in dem der Vorfall war.

Die beiden Juristen Philippe Bernard und Raphael Somé (von links) beraten im
Europäischen Verbraucherzentrum in Luxemburg über die Rechte der Verbrau-
cher in der EU. TV-FOTO: SABINE SCHWADORF

BERLIN (dpa) Eine grüne Wand
ganz aus Pflanzen: In Taschen oder
an Matten aus Steinwolle oder Ko-
kosfaser lassen sich Pflanzen sogar
zu einem Wandbild gestalten. Für
diese vertikalen Beete eignen sich
vor allem filigrane Rankpflanzen,
die nicht zu weit von der Wand ab-
stehen. 

Der Fachverband Raumbegrü-
nung und Hydrokultur in Berlin rät
deshalb etwa zu Kletterfeige (Ficus
pumila), Kletterphilodendron
(Philodendron scandens) und
Efeutute (Epipremnum aureum).
Ebenfalls geeignet für solche
Wandbegrünung sind Farne. Fla-
mingoblume (Anthurium), Ein-
blatt (Spathiphyllum) und Scham-
blume (Aeschynanthus) sind mit
ihren Blüten nochmals ein beson-
derer Hingucker an der Woh-
nungswand.

Ein grünes Wandbild aus Pflanzen

Lebendige Wandbilder liegen im Trend: Pflanzen lassen sich in Taschen und
oder an Matten vertikal aufhängen. FOTO: DPA

Echtes Prepaid
ohne Bankdaten
BERLIN (dpa) Mobilfunkkunden
müssen für echte Prepaid-Tarife
keine Bankdaten preisgeben. Da-
rauf weist das Telekommunikati-
onsportal Teltarif.de hin. Mit so ei-
nem Tarif können Verbraucher ih-
re Handykosten genau kontrollie-
ren. Ist das aufgeladene Guthaben
verbraucht, lassen sich von einer
Prepaid-Karte keine weiteren Ge-
bühren abbuchen. 

Bei manchen Tarifen sollen Ver-
braucher allerdings zusätzlich ihre
Bankdaten hinterlegen. Dann wird
das Guthaben automatisch aufge-
laden, sobald es verbraucht ist.
Das sei zwar praktisch, doch es
handele sich dabei nicht um ein
echtes Prepaid-Modell. Letzteres
eigne sich unter anderem für Rei-
sende, die nicht nach dem Urlaub
von hohen Telefonkosten über-
rascht werden wollen. 

Sie haben Fragen, Kritik oder Anre-
gungen? Mailen Sie einfach an
mehrwert@volksfreund.de

KONTAKT

BERLIN (dpa) Die jährliche Renten-
auskunft zeigt, wie viel Geld Bürger
im Alter bekommen. Grundlage für
aussagekräftige Auskünfte ist ein
vollständiges und aktuelles Versi-
cherungskonto. Stimmen die Anga-
ben? Sind alle Beitragszeiten er-
fasst? Wer das herausfinden will, be-
antragt bei der Deutschen Renten-
versicherung eine Kontenklärung. 

Der Rentenversicherungsträger
verschickt nach einem Anruf oder
einem formlosen Schreiben den
Versicherungsverlauf und Formula-
re. Nach Ablauf des 43. Lebensjahrs
erhalten Rentenversicherte die Un-
terlagen automatisch. Versicherte
müssen prüfen, ob alle Beitragszei-
ten berücksichtigt wurden. Hierbei

sollte man Lücken schließen. 
Der Grund: Nicht alle Zeiten wer-

den oder wurden maschinell über-
mittelt. So fließen Zeiten der Schul-
ausbildung oder Kindererziehung
nicht automatisch ins Rentenkonto,
sondern werden nur auf Antrag ge-
speichert. Wer die Formulare nicht
alleine ausfüllen will, findet Hilfe
bei den Auskunfts- und Beratungs-
stellen der Deutschen Rentenversi-
cherung und den ehrenamtlichen
Versichertenberatern und Versi-
chertenältesten. Die Kontenklärung
lohnt sich in jedem Fall: Denn nicht
nur die Verdienst- und damit die
Beitragshöhe wirkt sich auf die Ren-
te aus, sondern auch die Zeiten
selbst spielen eine Rolle. 

Rentenkonto klären 
und Lücken füllen 

Anzeige

             Deal des Tages 
Geben Sie Ihren Beinen ihre Leichtigkeit zurück:

45 Minuten Presso-Lymphdrainage gegen schwere und geschwollene Beine 
sowie für festere, straffere Haut und gegen Cellulite

Anzeige gilt nicht als Gutschein.
Nur online erhältlich auf www.volksfreund-deals.de

Er gehört zum Leben

www.volksfreund.de

Wert: 45,00 €   Ihr Preis: 20,00 €
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